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©ai arme
6« toar ein Heine«, fdjtoadfe« SKenfcbenfeel-

djen. 3m Werfer bet èrbenforgen lag e« gefan-
gen unb feinte ficJf) au« feinem ©unfel §etau«
an« Äißjt. — SDlübe mar e« getootben bom itten
Äaufe, bon feinem Kampfe um bie ^teüjett. Un-
rutjig flattert e« bin unb i)er, unb möchte fo
gerne ba« ©djtoere, SSebrütfenbe bon feinen
©Urningen fdjüttetn.

« möchte fid) Io«t6fen bon aßen Ueffeln, bie
e« an bie érbe btnben unb frei unb ftob ben |flug
in« fianb ber ©onne toagen. fiange fcfjon bat e«
ben 2Beg in« Âanb feiner ©ebnfutbt gefugt, bod)

Seeldfjen!
nie gan? gefunben. Ommer unb immer toieber
berirrt e« ftdj auf bem langen SBege, tnirb möbe
unb berjagt. 216er bie Hoffnung gibt e« n i e auf
unb bie ©eljnfudjt erftirbt nid)t, fonbern toirb im-
mer nod) großer. —•

©a an einem tounbetfdjönen 3tübtmg«tag, at«
e« ben blauen -Summet unb bie 2Delt botter 23tu-
men unb ©onnenfdjein fief)t, ba bergißt unfer
©eeldjen feine Ueffeln. — 3a, e« bergißt fogar
fid) f et b ft unb tragt frobbeglüeft ben boßen
3tug, — unb finbet ba« erfebnte ©onnentanb.

2tnnie #onegger.

Solbaneßen.
Sie 23ergt)od)toiefe feufet unter ber bieten

2tpritfd)neebecfe:
2ßßt e« benn nod) nidjt batb ^frü^ting toer-

ben? — ©ne große Unrutje, ein ©ebnen unb
©rängen bat bie 23ergblumen, bie fid) fo gerne
bon ber alten, toeißen #üße befreien toürben, er-
faßt. — ©(bon tange büße« fie bod) ba« $tadjen
ber fiatotnen gebort, ba« fie jetoeit« au« ibrem
Sßmterfdßafe auffdjredt, unb boib fpûren fie im-
mer nod) ntd)t bie ertßfenbe Sßatme.

©nbttdj erbarmt fidj ibrer ber 3 ö b n, ber mit
feinem toarmen #audj ben ©ibnee toegbtfift. ©te
23ergbtumen böten nodj ein teßte« ©röbnen über

fie binfabren, bann fpûren fie auf einmal bie

toarme ©onne, bie äße Statur toieber ?u neuem
fieben toadjfüßt. — Siietft nod) f«beu, bann im-
mer mutiger toagen bie ©otbaneßen Ujte Äöpf-
tein burdj bte nodj gan? teiibte, faum mebr fütjl-
bare ©djneebecte ju ftreifen.

^aum bat bie ©onne nod) ben lebten Steft bon
23ergfdjnee aufgetôft, fo gebt ein feltfam,tounber-
bare« Clingen über bie Sergtotefe bin/ — botd)/
bu etnfamer Sßanberer, bordj, 2Renfdjenfeete, bie

ttebttdjen ©otbanetten tauten ben 33erg-
frübltng ein.

2tnnie ^onegger.

Sehr geehrte Dame!
Sehr geehrter Herr!

Dürfen wir Ihnen wieder einmal unsere ganz vorzüglichen

NILGIRI TEES (Schwarztee)
in freundliche Erinnerung bringen:

Eine 5-Pfund- (engl.) Büchse Orange Pekoe, langes Blatt Fr. 17.50
Eine 5-Pfund- (engl.) Büchse Nilgiri-Gold, feinblättriger, mit starkem Aroma Fr. 17.50

per Büchse, per Post zugesandt, sicher verpackt. Der Betrag kann für unsere
Rechnung an die Zürcher Kantonalbank in Zürich einbezahlt werden, was alles sehr
einfach macht. Eine Postkarte an uns, und in 6 Wochen haben Sie das Paket voll
des herrlichst duftenden frischen Tees direkt von der Plantage zu ganz erstaunlich
billigem Preis — Tee von der besten Qualität, die überhaupt auf der Welt produziert
wird, von 6000 Fuß Höhe. Je höher oben der Tee gewachsen ist, desto feiner ist
das Aroma. Das lohnt sich doch wohl. Wir sind auch bereit, stehende Aufträge
für eine Büchse, aUe 3 Monate zum Beispiel, zu notieren.
Wir hoffen auf Ihren gütigen Zuspruch und freundliche Empfehlung unseres wirklich
ganz ausgezeichneten Tees unter Ihren Freunden und danken Ihnen zum Yoraus sehr.

Mit freundlichen Schweizergrüßen

J. G. FRITSCHI & CO.
COONOOR, NILGIRIS (South India)

Das arme
Es war ein kleines, schwaches Menschenseel-

chen. Im Kerker der Erdensorgen lag es gefan-
gen und sehnte sich aus seinem Dunkel heraus
ans Licht. — Müde war es geworden vom irren
Laufe, von seinem Kampfe um die Freiheit. Un-
ruhig flattert es hin und her, und möchte so

gerne das Schwere, Bedrückende von seinen
Schwingen schütteln.

Es möchte sich loslösen von allen Fesseln, die
es an die Erde binden und frei und sroh den Flug
ins Land der Sonne wagen. Lange schon hat es
den Weg ins Land seiner Sehnsucht gesucht, doch

Seelchen!
nie ganz gefunden. Immer und immer wieder
verirrt es sich auf dem langen Wege, wird müde
und verzagt. Aber die Hoffnung gibt es n ie auf
und die Sehnsucht erstirbt nicht, sondern wird im-
mer noch größer. —

Da an einem wunderschönen Frühlingstag, als
es den blauen Himmel und die Welt voller Blu-
men und Sonnenschein sieht, da vergißt unser
Seelchen seine Fesseln. — Ja, es vergißt sogar
sich selbst und wagt frohbeglückt den hohen
Flug, — und findet das ersehnte Sonnenland.

Annie Honegger.

Soldanellen.
Die Berghochwiese seufzt unter der dichten

Aprilschneedecke:
Will es denn noch nicht bald Frühling wer-

den? — Eine große Unruhe, ein Sehnen und
Drängen hat die Bergblumen, die sich so gerne
von der alten, weißen Hülle befreien würden, er-
faßt. — Schon lange haben sie doch das Krachen
der Lawinen gehört, das sie jeweils aus ihrem
Winterschlafe aufschreckt, und doch spüren sie im-
mer noch nicht die erlösende Wärme.

Endlich erbarmt sich ihrer der Föh n, der mit
seinem warmen Hauch den Schnee wegbläst. Die
Vergblumen hören noch ein letztes Dröhnen über

sie hinfahren, dann spüren sie aus einmal die

warme Sonne, die alle Natur wieder zu neuem
Leben wachküßt. — Zuerst noch scheu, dann im-
mer mutiger wagen die Soldanellen ihre Köpf-
lein durch die noch ganz leichte, kaum mehr fühl-
bare Schneedecke zu strecken.

Kaum hat die Sonne noch den letzten Nest von
Bergschnee aufgelöst, so geht ein seltsam, wunder-
bares Klingen über die Bergwiese hin, — horch,
du einsamer Wanderer, horch, Menschenseele, die

lieblichen Soldanellen läuten den Berg-
frühling ein.

Annie Honegger.

Lskr Asellrto Dame!
Lokr xesdrtsr Torr!

vürksu vil lirueu visdsr «iumsl unsers x»u2 vorüllZUollSu

âQIKI
in krsuudlioils Lrluuoruux bringen:

Line 5-pkuncl- (engl.) Lucdse Orange pekoe, langes vìstt Pr. 17.50
Line 5-pkunâ- (engl.) kiickse Wîìgiri-Qolâ, keîndlsttriger, mit starkem /ìroms Pr. 17.50

PSI Lüoliso, per kost 2llxosslldt, sivllsr vsrxsokt. vor Lstisx lcsuu kür unser«
RsolumuZ su dis AürvilSi Lsutouslbsuk in Aürielr «iul>«2»llt vsrdso, vus »lies solir
«ioksâ rusât. Lins kostksrts su nus, uud iu K tVoâsu ltsbso Lis dus kskst voll
<!ss ilvrrliâst duktsudsu kriselis» ?s«s direkt vou dsr klsutsgs-m MU2 srstsulliâ
dillixsiu kreis — kss vou dor dsstsu tzuslitât, dis ûdvàupt suk dor îslt produziert
vird, vou 6000 kuL Wks. de ZMsr obsu dsr Vos ssvsolrsvu ist, dssto kàsr ist
dus àoms. vss lolmt sioll dooli voll. Mr sind sued bereit, stoltsuds ^uktrsxo
kür viuo LSâso, »Ils 3 Aoriste 2uru Beispiel, 2U uotisrsu.
Mr irokksu »uk lirisu xâtigeu ^usprueb uud krouuWâs Bmxkelluux uussrss virklrvir
x»U2 susgssisiàotou 7eos uutor àrsu krsuudsu uud dsuksu lirueu 2luu Voraus ssirr.

Ait krsuudliollsu LâvsÍ2srxruLeu

Q. k c)0.
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